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ff^ Der Dreierrat an Holland. H
^ Paris , 17 . Febr . 1

Die -A ntmort des Oberste n Rats der Alliierten ,
die in der Frage der Auslieferung Wilhelms
II . an Holland gerichtet worden ist, hat folgenden
Wortlaut : . )

Die Mächte haben von der Antwort der holländischen
Regierung aut ihre Note vom 15 . Januar 1920 hinsicht¬
lich der Auslieferung des deutschen Exkaisers Wilhelm
von Hohenzollern zwecks dessen Verurteilung Kenntnis
genommen. - -

Die von den Mächten während des Kriegs im allge¬
meinen Interesse ( ! ) gebrachten ungeheuren Opfer geben
diesen Mächten das Recht , die Niederlande zu bitten , aus
ihre Weigerung zurückzukommen , die sich stützt auf an¬
nehmbare aber ganz persönliche Erwägungen ei¬
nes Staats , der im Krieg abseits gestand en und
vielleicht nicht gena -u alle '

Pflichten and Ge - ,
fahren der gegenwärtigen Stunde ab -
wägt .

Die Mächte verlangen von der königlichen Regierung
nich t eine Prersg abe ihrer tradition ellen
Politik , sie glauben aber, daß die Natur ihres Ge¬
suchs nicht genügend gewürdigt wurde . Es handelt sich um
keine Frage des Prestiges (Ruhm und Ansehen) und
die Mächte widmen der,: .Gefühle .der Gewissenhaftigkeit
eines Staats mit begrenzten Interessen ebensoviel Auf¬
merksamkeit , wie der wohlüberlegten Forderung der Groß¬
mächte . Um jedoch den verantwortlichen Ur¬
heber des großen Kriegs abzuurteilen , können
sic nicht die Schaffung eines Obersten Gerichts abwarten ,
das mit der Verfolgung internationaler Verbrechen betraut
wird . Gerade das in Aussicht genommene Urteil wird
einem solchen Gerichtshof den Weg ebnen.

Die Mächte wünschen, festzustellen , daß der Völker¬
bund noch keinen solchen Grad der Entwicklung erreicht '
hat , daß es ihm oder , in irgendeinem durrh ihn ins
Leben gerufenen Gericht gelingen könnte, vollständige
Genugtuung zu schaffen .

Würde die Weigerung der Königlichen Regierung , den
ehemaligen Kaiser auszuliefern , nicht einen unheil¬
vollen Vorgang schaffen , der geeignet wäre , jedes Ver¬
fahren eines jeden internationalen Gerichtshofs gegen
hochgestellte Schuldige unwirksam zu machen ? Die Re¬
gierung der Niederlande macht geltend, daß das Ausliefe-
rungsaesuch von ihr nur vom Standpunkt ihrer eige¬
nen Politik , aus ins Auge gefaßt werden könne . Sie
scheint dabei nicht in Erwägung zu ziehen , daß^ sie ge¬
meinsam mit den zivilisierten Nationen die Pflicht hat,
die Bestrafung der Verbrechen '

gegen das Völkerrecht und
gegen die Grundsätze der Menschlichkeit sicher zu stellen ,
Verbrechen, für die in heute unleugbarer Weise Wil¬
helm von Hphenzollern eine schwere Verant¬
wortlichkeit zufällt .

Die Note vdm 15 . Januar , wurde überreicht im Namen
von 26 Mächten , den '

Unterzeichnern des Friedensver¬
trags und gemeinsamen Beauftragten ( !) des größten
Teils der zivilisierten Nationen .

Wie könnte die holländische Regierung vergessen , daß
es der Politik und dem persönlichen Handeln des zur
Aburteilung verlangten Mannes zuzuschreiben ist, wenn
nahezu 10 Millionen Menschen in der Blüte ihres Atters

- brutal dahingemordet wurden , wenn dreimal mehr Men¬
schen gräßlich verstümmelt oder in ihrer Gesundheit ge¬
schädigt wurden/wenn Tausende von Quadratkilometern
bisher industriereichen, friedlichen und glücklichen Landes
verheert und zerstört- wurden , wenn die Kriegsschuld Hun¬
derte von Milliarden übersteigt und wenn alles dies ge¬
schehen ist zum Schaden von Menschen, die ihre Freiheit ,
wie .die Freiheit ihrer Kinder und die Freiheit der ganzen
übrigen Welt verteidigt haben.

Das wirtschaftliche -und soziale Leben der Völker wur¬
de erschüttert und ist noch gefährdet durch Not und Eaend ,
das eure fürchterliche Folge des von Wilhelm II . ent¬
fesselten Krieges ist. Die

'
Alliierten können die Ueber -

räschung nicht verbergen , die sie empfanden, als s
'
e in

der holländischen Antwort nicht ein einziges Wort
der Mißbilligung für die von dem Kaiser be¬
gangenen Verbrechen fanden, .Verbrechen, die die Urgesüh. e
der Menschheit und der Zivilisation aufrütteln unb de¬
ren unschuldige Opfer namentlich auch sehr viele hol¬
ländische Staatsangehörige auf hoher See wur¬
den . Es stimmt vollständia überein mit den Zielen des

Völkerbunds , Beihilfe zu leisten bei dec ' Bestrafung ,
solcher Verbrechen. Wie könnte man sich dem Eindruck
jeder reaktionären Kundgebungen entziehen, die
eine Folge der Weigerung

' Hollands wären . Wie könnte
man verkennen, welche gefährliche Stärkung alle
jene erführen , die mit der Bestrafung der Sch u l¬

st i gen und ihrer exemplarischen Aburteilung , welcher
Gesellschaftsklasse sie auch angchören mögen, wenn sich
Holland . widersetzt . Holland , dessen Geschichte lange
KämpfeZgegen England und Frankreich . D . Schr .)
um die Freiheit aufweist' und, das um der ' Ge¬
rechtigkeit willen so schwer gelitten hat , sollte nicht eine
so enge Auffassung seiner Pflichten bekunden und sich
damit außerhalb der Gemeinschaft der Welt
stellen . Zu den Pflichten , denen sich aus . nationalen

-Gründen niemand entziehen kann, gehört es, sich mit
ans zu vereinigen in der exemplarischen B est r a -
sung der verantwortlichen Urheber des Un¬
heils und der Schäden des Kriegs und sich zn.
iemühen , die deutsche Nation zur Auffassung
zer Menschlichkeit zurückzuführen , da sie im-
ner noch zögernd auf den falschen Theorien ihrer Regie¬
rung beharrt , die offen aussprechen, daß Gewalt vor Recht
zehe und der Erfolg das Verbrechen heilige.

Tie Mächte möchten der Negierung der Niederlande in
Erinnerung bringen , daß sie , falls sie daran '

beharrte, -
sjch im: die - Anwesenheit der kaiserlichen Familie auf hol¬
ländischem Gebiet so nahe an der Grenze nicht zu be¬
kümmern, sowohl direkt verantwortlich ist dafür ,
dem Verbrecher vor den Forderungen des Rechts in
Schutz zu . nehmen , als auch verantwortlich für die
für Europa und die ganze Welt so gefährliche Pro¬
paganda . Die ständige Anwesenheit des Exkaisers unter
durchaus unwirksamer Kontrolle in geringer Entfernung
von der deutschen Grenze , so daß er das Zentrum einer
tätigen und wachsenden Intrige vieler bleibt, stellt für
die Mächte , die zur Beseitigung dieser tödlichen Ge¬
fahr übermenschliche Opfer gebracht haben , eine Be¬
drohung dar . Tie Mächte haben die '

Pflicht , sol¬
che Maßregeln zu ergreifen , wie sie ihnen
ihre eigene Sicherheit gebietet -

Die Mächte können das peinliche ' Geiühl Nicht verheh¬
len , das ihnen die Weigerung ve ŝtrsacht , ihnen den Ex¬
kaiser auszniiefcrn , ohne irgend eine Prüfung der Mög¬
lichkeit , wie die Weigerung Hollands in Einklang , gebracht
werden könnte mit jenen Vorsichtsmaßnahmen .sei es an
Ort und Stelle , sei es in der Entfernung des Exkaisers
vom Dchnuplatz seines Verbrechens, durch die er gleich¬
zeitig außer Stande gesetzt wäre , in Deutschland zu¬
künftig seinen unheilvollen Einfluß auszuüben . .

Obwohl ein solcher Vorschlag dem Verlangen der Ver¬
bündeten nicht ganz entsprochen hätte , hätte er doch
Zeugnis gegeben von jenen Gefühlen, de.nen sich Hol¬
land unmöglich entziehen kann.

Tie Mächte machest in der feierlichsten und
dringlichsten Form die holländische Regierung auf¬
merksam auf die Tragweite , die sie einer neuen Prü¬
fung der ihr gestellten Fragen bcimessen . Sie wün¬
schen , zu verstehen. Zu geben , wie ernst die ' Lage
werden könnte , wenn die 'Regierung der Nieder¬
lande nicht in der Lage wäre , Zusicherungen zu geben ,
wie sie die Sicherheit Europas so gebieterisch verlangt .

- Die Gehä ter der Reichswehr.
Der von der „Voss . Ztg .

" veröffentlichte Entwurf
des Reichswehrministeriums über die Gehälter der Neichs-
wehr

'
ist nach halbamtlicher Mitteilung noch nicht . angenom¬

men , die angegebenen Zahlen sind daher nicht als end¬
gültig zu betrachten. Im Sinzelnen ist - folgendes zu be¬
achten : Für die Gruppen der Mannschaften und Unteroffi¬
ziere kommen die Höchstgehälter schon deshalb nicht in
Frage , weil sie für mehr als sechzehnjährige Dienstzeit
gelten . Die Verpflichtung der Reichswehr dauert aber
in der Regel nur 12 Jahre . Unteroffiziere ^ Mann¬
schaften erreichen daher nicht die höchste Gehaltsstufe .
Aehnlich verhält es . sich mit der Besoldung der Offiziere.
Auch sie werden nicht so lange in den einzelnen

' Stellen
bleiben können, um das Höchstgehalt zu erreichen. Außer¬
dem liegt sämtlichen Zahlenangaben der Ortszuschlag .1
zugrunde , der nur für sehr große und teure Standorte
gewährt wird . Der Unterschied gegenüber dem Ortszu -

. schlag der untersten Ortsklasse- ist sehr erheblich . Er be-
«ntor AnEvnuna . des biskeriaen Teurungszuschlags

zwischen -1500 und 2400 Alk. Für ReichswehrangelMIge
mit freier , Unterkunft und Verpflegung müssen ferner er¬
hebliche Abzüge gemacht werden . Je nach der Ortsklasse
werden diese voraussichtlich zwischen 2500 und 4500 Mk.
betragen . Endlich kommt von den angesetzten Summen
noch die Einkommensteuer in Abzug, Berücksichtigt man
alle diese Umstände, sw besteht z . B . das bare Ein¬
kommen eines Oberfeldwebels in der Ortsklasse U nach
zehnjähriger Dienstzeit bei freier Verpflegung und freier
Unterkunft noch nicht

' die Hälfte des vom -Reichssinanz-
minister Angegebenen Höchstgehalts van . 13 950 Mk.

Neues vom Tage.
Levzog Johann Albreck t ft.

Schwerin » 17 . Febr . Auf Schloß Willigrad ist gestern
Herzog Johann A l b r e ch t z n M e ck l e n b u r g ge¬
storben . (Ter -Herzog, geb . - 1857 , war ein Oheim des
zuletzt regierenden Großherzogs Friedrich Franz IV . und
älterer Bruder des Prinzen Heinrich, Prinzen der Nie¬
derlande . Lange Jahre , war der Verstorbene Präsident
der Deutschen Kolonialgesettschaft. ) - ^ .

Büchdruckerstreik .
. Essen , 17 . Febr . Tie Buchdrucker , Setzer und Hilfs¬
arbeiter haben eine Lohnerhöhung von - 60 Mark pro
Wmhe verlangt und sind , da die Forderung abgelehnt
wurde, in den Ansstand getreten . Die Zeitungen erschein
neu vorläufig nicht . . ,

Erhöhung der Arbeitsleistung.
Essen , 17 . Febr . Zwischen Vertretern der Neichsre--

gicrung , der Preuß . Regierung , der Arbeitgeber und
Arbeiter des Bergbaus und der Eisenindustrie fand ge¬
stern eine Beratung über die Erhöhung der ' Koh -

' lenförderung statt . Reichskanzler Bauer betonte,
die Mehrleistung lasse sich nur erzielen, wenn mehr
als 7 Stunden , gearbeitet iverdc. Jährlich müßten un- -
bedingt 40 bis 50 Millionen Tonnen mehr gefördert
werden . Ter Grubenbesitzer Stinnes legte dal , zu
einer jährlichen Mehrfördsrung .von 30 Millionen sei
eine Tagesarbeit von 8 .1/2 Stunden (wovon etwa Istr
Stunden für .Aus -

'
und Einfahrt/Eßpausen usw . abgehen)

nötig . Die Üeberarbeit solle mit 100 Prozent (statt 25)
entlohnt werden . Tie Bergarbeiter seien in der Lebens¬
mittelversorgung den Selbstversorgern gleichzustellen . Die
Vertreter der Gewerkschaften erklärten , die Ueberstunden
stellen eine zu . große Belastungsprobe für die ' Organi¬
sation dar . Es wurde beschlossen, sofort Verhandlungen
in der Arbeitsgemeinschaft einzuleiten . . . .

> Waffen gegen Zucker.
Prag , 17 . Febr . Das Tschechenblatt „Prcwa Lidu"

schreibt :
' Tie tschechische Regierung führt nach Bayern

Zucker aus und die Bayern liefern hierfür Gewehre und
Maschinengewehre . In ' der leisten Sitzung des bayeri¬
schen Kabinettsrats wurde die Frage der Listernng von
Waffen nach Tschechien geprüft : es wurde fgstgestellt,
daß 15 .000 Gewehre, ' 10 000 Karabiner , 2l >0 Maschinen¬
gewehre mit- je 10000 Patronen an Tschechien gelie¬

fert worden sind . Als Entgelt sollte Bauern 4^ 000
Tonneil Kohlen und 30 000 Zentner Zucker erhalten .
Tie Lieferungen nach Tschechien erfolgten ordnungsmä¬
ßig und aick .Wunsch des Verbands . Tschechien lieferte
bisher nach Bayern zwar Zucker : Kohle ist jedoch aus¬
geblieben. .

Lvrd Curchilt gegen dle Arbeiterpartei '
Amsterdam , 17 . ,Feb

'r . Laut „Allqemeen Handcls -
blatt " richtete Churchill in seiner hiede in Dundee
heftige Angriste gegen die Arbeiterpartei . Tie naiven
Leute in der sozialistisch " ! Par - ej beteten ihren russischen
Abgott an ' und glaubten von diesem Abgott , was ihre
schlecht unterrichtete Eiubi . dungskraft ihnen Vorgaukelte .
Dabei zeigte sie '

sich mehr dev " je unfähig , die Aufgabe
der Bildung einer verantwor . en Regierung zu über¬
nehmen . Ties komme daher , weil die sozkalistiiche Par¬
tei eine Klasscnpartei geworden sei , die ihre Kwisenintercs-
seü über die Interessen lies Staats stelle. Er (Churchill)
habe alles getan , was er konnte, um örtliche antibol¬
schewistischen Truppen in Rußland zu unterstptzen. Es
war eine Ehrensache, ihnen zu Hel » tt mit . Waffen und
Mttterial . Alse Großmächte werden es bereuen, daß sie
nicht kräftiger gemeinsam die bolschewistische Gefahr ins
Herz treffen konnten, bevor sie zu mächtig geworden war .

' !-

I



D« e amerikanische Marineminister gegen
England.

Basel , 16 . Febr . Am 17 . Januar hatte - Admiral
iims , der Befehlshaber der amerikanischen Seestreit-
äfte in Europa , erklärt , bei der Ausfahrt der aineri -

inischen Flotte im Herbst 1917 habe ihm- ein hoher ame-
Ionischer Beamter befohlen, sich nicht von England ein -

mgen zu lassen und nicht für England die Kastanien
ns dem Feuer zu holen ; denn für die Amerikaner
i es einerlei , ob sie gegen die Deutschen oder gegen
ie Engländer kämpften . In der letzten rmnung 'des
ntersuchungsausschusses des Senats gal> Staatssekretär
la niels die Erklärung ad , daß diese Aennerung von
hm ' stamme. (Daniel ist einer der intimsten freunde
öilsons . ) ^ .Der Sultan bleibt in Konst nt - nopel .

London . 16 . Febr . Tie Londoner Konferenz lstit am
4 ^ - ds . Mts . grundsätzlich beschlossen, daß -

der Sultan
r Konstantinopel bleibt, daß jedoch eine starke milrta-

ische und Marinekontrolle in den Tardanesten errichtet
lird . In Konstantinopel ist die türkische Regierung lerch-

zu beaufsichtigen als in Konia.
Ter heilige Krieg im Somaliland .

L- N- on, 16 . Febr . Britische Truppen von Adelt
Südspitze Arabiens ) werden mit ' italienischen Truppen
-er Kolonie Jtalienisch -Somaliland bei Obbia (Ostasri-
ä ) vereinigt , um gegen die Somali zu ziehen , die im
Kamen der Türkei den heiligen Krieg ansgerufen haben.

Paris , 16 . Febr . „Echo de Paris " meldet, Präsident
8 Uso n habe dem Treierrat (Lloyd Geopge , Miklerand
ind Nitti ) mitgeteilt , daß er dem von ihnen getroffenen
ldriaabkommen nicht znstimme.

London , 16. Febr. Tie Blätter melden , in Washing -
on werde es in Abrede gestellt , daß Präsident Wik -
on die Abberufung des französischen Botschafters
; usserand verlange , der ' den Senator Lodge zu
riner Haltung dem Friedensvertrag gegenüber ermuntert
,aben soll , ickL- - - - - ' '

Enttäuschung in Rußland .
London , 15 . Febr . Der bekannte Bolschewist Kr ans -

sin schreibt in einer Londoner Zeitschrift, der Bolsche¬
wismus in Rußland müsse sich auslösen. Er habe das
Leben in Rußland nicht wiederherstellen können. Das
enttäuschte Volk sehe ein, daß der Bolschewismus das
Land nur in ein Meer von Blut gestürzt habe.

Verschwörung gegen Rumänien ?
Budapest , 16 . Febr. In Großwardein (Sie¬

benbürgen ), das von Rumänien besetzt ist, soll eine unga¬
rische Verschwörung entdeckt worden sein . Mehrere Per¬
sonen, darunter höhere Offiziere, wurden hingerichtet.

Wegen den Bolschewistengesahr hat die rumänische Re¬
gierung die allgemeine Mobilmachung ungeordnet .

Mein Testament . M
(Von einem Arbeiter . ) / .

Von Helgoland zum Bodensee
Ganz Deutschland ein Gethsemane,
Daraus noch wird " ein Golgatha ,

. Um abzutun Germania ;
Bleich " steht sie da, der Wehr beraubt ,
Die Dornenkrone auf dem Haupt ,
Gegeben preis der Feinde Spott , .

Ms ov verlassen sie ein -GE !
So will ich aller Luft entsagen,
Still trauernd ihr das Kreuz nachtragen,
Ja mit ihr leiden und — auferstehen,
Wenn grüßend ihre Fahnen wehen !
Das ist, hört ihr 's , die ihr 's verkennt :
Als treuer Sohn mein Testament !

I ' mbach .
' Karl Weiland .

Württ . Landtag .
- Stuttgart , 14 . KM

(76 . (Atzung .)
Fortsetzung der Hauptaussprache zum Schulgesetz .
Abg . Dr . Beißwänger (BP .) : Ter Entwurf ent¬

hält eine Reihe von Bestimmungen, denen wir Anstim¬
men . Ein Wort des Dankes gebührt den Patronats - .
Herrn . Die Rektorenwahl bringt Gefahren . . Hoffentlich
wird nicht auch hier die Parteipolitik ausschlag¬
gebend , die bei Besetzung der Stellen bei den Oberschul¬
behörden in letzter Zeit maßgebend war . Das Verhält¬
nis von Lehrern und Geistlichen muß ein anderes und
besseres werden . Den Geistlichen ist für ihre Tä -^
llgleit im Ortsschuluat zu . danken , sie haben manch¬
mal für andere Kastanien aus dem Feuer geholt. Die.
kirchlichen Dienste waren dem Lehrer eine Last (Leichen¬
singen ) . , Vom erziehlichen Standpunkt aus ist die Ein¬
führung der achtjährigen Schulpflicht zu begrüßen . Ob
wir aber unter den gegenwärtigen schwierigen wirt¬
schaftlichen

'
Verhältnissen den Familien und Gemeinden

die schweren Opfer der achtjährigen Schulpflicht zumu-
t« l dürfen , ist fraglich. , Es wäre besser, wenn man diese
Bestimmung glücklicheren Zeiten Vorbehalten hätte . Die
Gesetzmacherei hinter verschlossenen Türen hat jedermann
satt . Eingehend behandelt der Redner die acht Leitsätze

^ der süddeutschen Kultminister .
' Alts dem Doktrinarismus

ber Simnltanschu le entstehe , wenn diese Leitsätze
durchgesührt werden, in den Gemeinden ein Kulturkampf .
Das Volt will die Konsessio nsschule . Die letzte..
Entscheidung wäre eine Volksabstimmung . - Die soziale '
Höherstellung des Lehrers kann nicht allein durch Hoch¬
schulstudium erreicht werden.

Abg. Hornung (U . S .P . ) : EL ist erfreulich, wenn
mau sieht , wie der Kultmiuister sich den neuen Verhält¬
nissen anpaßt . Wir fordern Trennung der Kirche ' von
Schule und Einführung der Einheitsschule. Unser Kampf
gilt der Orthodoxie . Die Philologen -sind besonders re¬
aktionär . Ter Geistliche gehört incht in den Ortsschul-
ra

'
t . Tie Landlateiuschulen gehören aögebaut .
Abg . Schulrat Goller (B .P .) : Als Schulmann biu

ich der Ansicht , daß es ein Unglück ist, wenn die Schul¬
gesetzgebung unter parteipolitischer Flagge segelt . Am
Schulkompromiß hat niemand eine Freude . Statt einer
Schule besitzen wir künftig vier (westliche Schule , Simul¬
tanschule , evangelische und katholische Bekenntnisschule) .
So bedeutet das Kompromiß einen Rückschritt , auch eine
Verteuerung . Die es geschaffen , haben . sich keinen Dank
verdient . Eine gesunde Schulreform kann auch auf kon¬
fessioneller Grundlage dürchge ührt werden . Als wesertt- ,
liche Stücke gelten mirBeseitigung des Berechtigungs -
Westens , eine gemeinsame Grundschule für 3 — 4 Jahre ,
eine höhere deutsche Schule aufgebaut aus dem 8 . Schul¬
jahr, . das aber noch lange nicht durchgeführt werden
kann . Größere Bedenken haben ich gegen Einführung
der Lehrmittelfreiheit auch für vermögliche Schüler . Er¬
freulich ist die Besistckgung des religiösen Zwangs beim
Religionsunterricht , er muß Herzenssache sein ; auch die
letzten kümmerlichen Reste der geistlichen Schulaufsicht
verschwinden, das ist aut : Damit muß der alte Kampf
zwischen Piarrer und Lehrer aushören.

. MUunntster kLr . Hirlbrst "MNdKe Mi schMf W «t
me Vorwürfe des Abg. Beißwänger . Bei der südoeuk-
scheu Schulkonferenz . nahmen nur Fachleute teil . - Ge¬
genüber dem Redner des Zentrums betont er , daß die
formelle Oberaufsicht des Staats bestehen bleiben muß,
weil der Religionsunterricht staatliches Unterrichtsfach ist.

'
/ Gegen Tr . Beißwänger wendet sich der Minister noch¬

mals und liest aus zwei Büchern , deren Verfasser der
Abg. Beißwänger ist, Stellen vor , in denen er einer Schul¬
reform im Sinne der Vorlage das Wort Lebet . Mit
welchem Recht üben Sie Kritik an den Vorschlägen, wenn

-Sie Bücher in diesem Geist schreiben ? Bezüglich der
Schülerräte erzähle der Minister von guten Erfahrungen .
Der Ausdruck Rektorenwahl ist falsch, ,

es . handelt sich
nur um eine Vorschlagsrecht. Mißgriffe in der Ernen¬
nung kamen auch bei den bisherigen Oberschulbehörden.vor .

Abg. Tr . Beißwänger (B .P . st : Ich kann mich
nicht erinnern , daß je von einem Minister einem Abge¬
ordneten so erwidert worden wäre . Der evangelische
und katholische Oberschulrat wie die Landesuniversität
waren auf der Schulkousereuz nicht vertreten . Vor- 16
Jahren habe ich das Buch geschrieben , damals war eiste
Reform dringender als heute.

Abg. Dr . Wolfs (B . P . ) : Namens der Fraktion der
Bürgerpartei stelle ich , fest, daß alle Mitglieder den glei¬
chen Eindruck von der unfreundlichen Erwiderung des
Ministers - hatten . Wir verbitten uns diesen Ton .

Der Entwurf wird an den Volksschnlaussch -uß ver-

S folat die Beratung von Kino fragen .
Abg . Frln . Planck (D .d .P .) begründet den gemeinsa¬

men Antrag der . D . d .P . und des Zentrums , daß die

Staasregierung für eine Verbesserung des Reichskino-
igesetzes eintreten , daß die Konzessiouspflicht für Film¬
unternehmungen eingeführt und daß die württ . Film¬
prüfungsstelle weiter ausrecht erhalten werden soll.

Abg. Weber (Z .,) unterstützt diesen Antrag .
Minister Hey mann : . Württemberg hat ein In¬

teresse eine eigene Fitmprüfungsstelle zu behalten . Tie
Gesichtspunkte, unter denen bisher in Berlin und Mün¬
chen die Filme geprüft worden , reichen nicht aus . Die
moralische Widerstandskraft der Bevölkerung ist

'
herab-

gesuuken . Ich begrüße es, daß nach dem Antrag die
Filmfabrikanten und FilminteresseutLN nicht als Sach¬
verständige gelten sollen . Das Reichskinogesetz geht zu
weit, es gestattet B . , daß die Jugendlichen selbst ent¬
scheiden sollen, was sie sehen wollen .

Ter Präsident wird ermächtigt , den Termin der näch¬
sten Sitzung festzusetzen, voraussichtlich erfolgt der Zu¬
sammentritt des Landtags nicht vor dem 2 . März . 4

Württemberg , i -
d .

Stuttgart , 16 . Febr . ( Ernennungen .) Im Ar- ,
beitswinisterium wurde eine Ministericklstell'e den: Re¬
gierungsrat Staig er und je eine Regieruugsratsstells
dem Oberamtmann Kälin dort und dem Arbeitersekrekkkp-^ Mattutat übertragen .

Stuttgart , 16 . Febr . (Anfragen .) Der Bauern -
buttd hat im Landtag Anfragen eingebracht über die
Schädigung der kleinen Wa . düesitzer durch die niedrigen
Preise für das Pslichtholz . Bei Waldbesitz unter 50
Morgen soll die' Pflichtmenge herabgesetzt und bei stark
gelicküeten Waldungen die Lieferung von Pslichtholz auf¬
gehoben werden . Ferner wird die Ueberlassuug des Mehr¬
werts der Häute von a'

chgelieserten Schiachttieren an die
Viehhalter gewünscht. Endlich wird gegen die Anwendung
von Zwangsmaßnahmen gegen Gemeinden und Land¬
wirte , die ihre Milchablieferung nicht üher ein Viertel

Leitwort. ^
Wenn sie nun kommen mit ihrer mißtönenden Klage
Die kargen, grauen , unheimlich dunklen Tage ,

^
Die Tage , von denen du sagst : „ sie gefallen mir nichE
Wenn jede Stund ' : „Entsage !" zu dir spricht ;
Wenn sie nun kommen , die sonnenlosen Tage ,
Wo dich des Lebens trüb umflortes Bild .

' -/
Lichtleeres Auges anstarrt hohl und wild — .

'
^ Tann sei gerüstet mit der Weisheit Schild !

Dann lerne , was deine Sendung ist, erkennen;
Dann wird von deinem Wirken, war 's auch schlicht
Und im Verborg 'nen, strahlen dir ein Licht ,
Düs dein Gemüt mit tiefster Erquickung tränket,
Wenn rings sich auch die Nacht herniedersenket.

^
- Julius Hammer .

Der Teufel und feine Großmutter.
Es war ein großer Krieg, und der König hatte viel

Soldaten , gab ihnen aber wenig Sold , so daß sie nicht
davon leben konnten. Da taten sich . drei zusammen
und wollten ausreißen . Einer sprach zum andern : „Wenn
wir erwischt werden, hängt man uns ; wie ^vollen wir 's
machen ?" Sprach der andere : „Seht dort das große
Kornfeld, wenn wir uns da verstecken, findet uns - kein
Mensch ; das Heer darf nicht .hinein und muß morgen,
weiterziehen.

" Sie krochen in dasMorn , aber das Heer
wg nicht weiter, sondern blieb rund herum liegen. Sie
saßen zwei Tage und zwei Nächte im Korn und hatten
so großen Hunger , daß sie beinah gestorben wären ; gingen
sie aber hinaus , so war ihnen der Tod gewiß . Da sprachen
sie : „Was hilft uns unser Ausreißen , wir müssen hier
elendiglich sterben .

" Indem kam ein feuriger Drache
durch die Luft geflogen, der senkte sich zu ihnen herab
und frapte sie, warum sie sich da versteckt hätten . Sie
antworteten : „Wir sind drei Soldaten und sind ausgeri ' -
' "n , weil unser Sold gering war , nun müssen wir hier
Hungers sterben , wenn wir liegen bleiben, oder wir müssen
am Galgen baumeln , wenn Nur herausgehen .

" — „Wollt
ihr mir sieben Jahre dienen," sagte der Drache, „ so will
ich euch mitten durchs Heer führen , daß euch niemand er¬
wischen soll ?" — „ Wir haben keine Wahl und müssen 's
imnehmen,'" anstvorteten sie. Da packte, sie - der Drachen

ln seine Klauen, führte sie durch die Luft Nver vas veer
hinweg und setzte sie weit davon wieder auf die Erde ;
der Drache aber wa^ niemand anders als der Teufel . Er .
gab ihnen ein kleines . Peitschchen und sprach : „Peitsckt
und knallt ihr damit , so wird so viel Geld vor euch .
zernmspringen , als ihr verlangt ; ihr könnt dann wie -
Aroße Herren leben , Pferde halten und in Wagen fahren ;
nach Verlauf der sieben Jahre aber seid ihr mein eigen .

"
Dann hielt ' er ihnen ein Buch vor , in das mußten sie sich .alle drei einschreiben . „Doch will ich euch/' sprach m
„ erst noch ein Rätsel aufgeben ; könnt ihr das raten , solu
ihr frei* sein .

" Da flog der Drache von ihnen weg ,und sie reisten fort
' mit ihren Peitschchen, hatten Geld

die Fülle .-
Wo sie waren , lebten sie in Herrlichkeit und

Freuden , fuhren mit Pferden und Wagen , aßen und trau - '
ien, taten aber nichts Böses . Als es aber mit den sieben
fahren zu Ende ging, ward zweien gewaltig angst und
bang ; der dritte aber nahm 's auf die leichte Schulter
Und sprach : „Brüder , fürchtet nichts, ich bin nicht auf
den Kopf gefallen, ich errate das Rätsel .

" Sie gingen
hinaus 'aufs Feld , saßen da und die zwei machten betrübte
Gesichter .

^
Da kam eine ' alte Frau daher , die fragte , wa-

pum sie so traurig wären . „ Ach, was Jegt .Euch daran ,
Ihr könnt uns doch nicht helfen.

" — „Wer - weiß," ant¬
wortete sie , „vertraut mir nur euren Kummer .

" Da er¬
zählten sie ihr , sie wären des Teufels Dieuer gewesen ,der hätte ihnen ' Geld wie Heu geschafft , sie hätteiGsich
ihm aber verschrieben , und waren ihm verfallen , wenn
sie nach den sieben Jahren nicht ein Rätsel anslösen
könnten. Die Alte sprach ': „Soll euch geholfen weiden ,
so muß einer von euch in den Wald gehen , da wird er
an eine eingestürzte Felswand kommen , die aussieht wie
ein Häuschen, in das Ninß er eintreten , dann wird er i
Hilfe finden.

" ' Die zwei traurigen dachten : „Das ,vird
uns doch nicht retten, " der dritte aber, der ' lustige, machte
sich auf und ging so weit in den Wald, , brs er die !
Felsenhütte fand . In dem Häuschen aber saß eine stein- i
qlte Frau , die war des Teufels Großmutter , und fragt "
ihn , woher er käme und was er hier wolle. Er er- i
zählte -ihr , was . geschehen war , und weil er ihr wohl-
aesiel , hatte sie Erbarmen und sagte, sie wollte ihm hel-
i <m . Sie hob einen großen Stein ans, der über einem
Keller lag , pnd sagte : „Da verstecke dich, du kannst
alles hören, was hier gesprochen tvird ; sitz nur still
und rege dich nicht ; wann der Dracheckommt, will ich ihn
Wegen der Rätsel befragen : mir sagt er alles,, nnd dann

kam der Drache angcflogen und verlangte sein EsseiDie Großmutter trug Trank und Speise auf , daß
'
e

vergnügt war , und sie aßen und tranken zusammen . D
fragte sie ihn im - Gespräch,

' wie's den Tag ergänzewäre, und wie viel Seelen er gekriegt hätte . „ Es wollt
nr heute nicht recht glücken,"

"
antwortete er, „ aber ic

habe drei Soldaten gepackt, die sind mir sicher .
" — „Jadrei Soldaten, " sagte sie , -„ die haben etwas an sich, di

dir noch entkommen.
" Sprach der Teufel höhnisch : „Di

sind mein, denen gebe ich noch ein Rätsel auf , das si
nimmermehr erraten/ )

— „Was ist das für ein Rätsel ? '
fragte sie. „Das will ich dir sagen ; in der großer
Nordsee liegt eine große Meerkatze, das soll ihr Brater
sein ; und von einem Walfisch die Rippe , das soll ih :
silberner Löffel sein ; und eiu alter ho !? er udesuß
" "s soll ihr . Weinglas sein .

" Als der Teufel zu Be '
zegangen war , ließ die alte Großmutter den Soldaten her
ins . „ Hast du auch alles wohl in acht genommen ? '
^ „ Ja, " sprach er, „ ich weiß genug und will mir schor

Isen .
" Darauf ging er heimlich und in aller Eile zrinen Gesellen zurück und erzählte ihnen , wie der Teufei

in der alten Großmutter wäre überlistet worden . Dc
aren sie alle fxöhlich und guter Dinge , nahmen die

-mische und schlugen sich so viel Geld, daß es auf de -»
rrde herumsprang . Als die sieben Jahre völlig uw
faren, kam der Teufel mit dem Buche, , zeigte die Unter -
hris

'ten und sprach : „ Ich will euch mit . in ^ die Hölle
khmen, da sollt ihr eine Mahlzeit haben ; könnt ihr
lir raten , was ihr für einen Braten werdet zu essen
liegen, so sollt ihr frei und los sein und dürft auch
äs Peitschchen behalten .

" Da fing der erste Soldat an :
Zn der großen Nordsee liegt eine tote Meerkatze , daS
lird wohl der Braten sein .

" Der Teufel ärgerte sich,
» achte : „ Hm ! hm ! hm !" und fragte den zweiten :
Was soll aber euer Löffel sein ?" — „ Von einem
Lalfisch die Rippe , das soll unser silberner Löffel sein.

"
ker Teufel schnitt ein Gesicht , knurrrte wieder dreimal :
»Hm ! hm ! hm !" und sprach zum dritten : „Wißt ihr
!Nch , was euer Weinglas sein soll ?" „Ein alter Pferde -
stß, das soll unser Weinglas sein .

" Da flog der Teufel
nit einem lauten Schrei fort und hatte keine Gewalt
ehr über sie ; aber die drei behielten das Peitschchen ,

chlngey Geld hervor , soviel sie wollten , und lebten per-
Mgt bis an ihr Ende .

_
' .



Der vi-HMMI Psüchtumme MMima tz»uom«n«lund verlanZ , daß die klMhäu erlichen . Betriebe nW wei¬
ter belastet werden.

Stuttgart , 16 . Febr . (L an dwir tf ch afts ka m --
m e r . ) Tie nsugewählte Landwirtschastskammer wird Mm24 . Februar , vorm . 10 Uhr in den Sitzungssaal der
früheren ersten Kammer einberufen. Auf Der Tagesord¬
nung steht die Wahl von Vertretern der Forstwirtschaft ,des Gartenbaus und der landwirtschaftlichen Angestellten.Et -: tt für/ 16 . Febr . (T o r sb e s ch asf n n g .) Wie
im Lyrsbeirat , der am SamStag zu einer Beratung im
Finanzministerium zusammengetreten war , mitgeteilt wur¬
de , so ! ! im Jahr 1920 die gesamte Torfgewinnung in
Württemberg von der staatlichen Bewirtschaftung erfaßtwerden . Tie Preise werden so . gestaltet, daß sie einen
ang -messenen Unternehmergewinn ermöglichen, um eine
möglichst große Erzeugung zu erzielen. Tie Verwaltungdes Wnrzacher Rieds und des Wftdseemoors wird unter
Angliederung an das staatliche Schnssenrieder Werk dem'
Finanzministerium nnrerstellt . Auch andere staatlicheMn .. re sollen ausgebentet worden. , -

Gtutts ; ur / 16 . Febr . (Streikende .) Die Tarif -
streiti , keiten im würfteinbergischen Bankg . w . rbe sind durch
Svruch des Schiedsgerichts , das am Samstag abend im
Drbeitsininisterimn zusanttnenlrat , beche.

'eat werden . Tie
Streiktage werden nicht bezahlt, dagegen dürfen auch keine' Maßregelungen der Streikenden vorgenommen werden.
Tie Arbeit wurde heute wieder ausgenommen.

Stuttgart , 1H . Febr . (Städtisches Presse -
a in t . ) Bei der hwsigen Stadtverwaltung wird eine städti¬
sche Nachrichtenstelle geschaffen, die nach einem Ausschrei¬
ben im ,-,Staatsanzeiger " mit einem erfahrenen Fachmann
besetzt werden soll.

Stuttgart , 16 . Febr . (B er sch lasse n e P re sse ./Tie Arbeitsgemeinschaft der Verleger und Schriftleiter
der württ . Zeitungen hat beschlossen, irgendwelche Kund-'gcbungen - des Wanderredners H äußer , der sich be¬
kanntlich für einen Heiland ausgibt , weder im Text noch
im Anzeigenteil zu veröffentlichen.

Stuttgart , 16. Febr . (Frühlingswetter . ) Seit
Samstage herrscht irw Neckartal ausgesprochenes Früh¬
lingswetter . Die Temperatur zeigte am Montag in der
Sonne über 20 Grad , im Schatten über lO IZrad Wärme .

He- elstngen , 16 . Febr .. (Großer . Häutedieb¬
stahl . ) Vor einigen Wochen wurden in der hiesigen
Ledermöbelsabrik für 2000 Mk . Felle gestohlen. In
der Nacht züm

'
Freitag wurde laut „stlntertürkheimer

Zeitung ' ^ erneut cingebrochen und mehr erbeutet ; stür
20 00.0 Mk . Rinderhäute sielen den Dieben in die Hände.

. Lsonberg , 16 . Febr . (Gaunerstrei ch.) In M ü n k-
lingen hatte kürzlich ein Bauer ein Kalb schwarzge -
schlachtet .

' Da Erschien plötzlich ein angeblich Beauf¬
tragter ' der Landespolizei und nahm dem Gesetzesüber -
treler 1.500 Mk . „Kaution " ab . Der Sohn des Bauern
traute , der Sache nicht, lud den Spitzbuben zu einem
Vesper ein, was dieser sich nicht zweimal sagen ließ.
Unterdessen wurde der Schultheiß und Landjäger her-
beigernsen, die dann den Gauner entlarvten und ihn in
Nummer Sicher brachten. Der Bauer aber wird sich wegen
Kchwarzschlachtungzu verantworten haben .

Mnrbach , 16 . Febr . ( Vom Arbe iterrat . ) Auch
der hiesige . Ärbeiterrat hat seine Tätigkeit eingestellt und
sich aufgelöst. Mit ihm ist auch der Bezirksarbeiterrat
von der Bildfläche verschwunden.

Gärtrittgeu , OA/Herrenberg , 16 . Febr . (Katzeu -
d leb stähle . ) In den letzten Tagen verschwanden hier
mindestens ein Dutzend Katzen . Zwei hausierende Bür¬
stenbinder sind verdächtig, die Tiere wegen ihrer teuren
Pelze gestohlen zu haben. - ,

(Mwrnrgen , 16 . Febr .
'
(Strafkammer .) Wegen

r.al reicher Viehdiebstähle und anderer Vergehen wurden
'

Angeklagte ans Winterbach, Geradstetten und Hell -
' ,ch zu Gefängnisstrafen von 14 Tagen bis 2 Jahren

. .Md Geldstrafen von ' 100 bis 600 Mark bestraft.

M. . .
.P
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Baden .
Karlsruhe , IS . Febr . Der Vertreter des Badischer

Beamtenbunds teilt mit : „Nachdem das Reichssinanzmcni'
sterinm den Entwurf der Reichsbefoldungsordnung dem
Deutschen Beamtenound übermittelt hat , hat dieser , in
gemeinsamer Beratung des Vorstands und des durch
die Ländervertreter erweiterten Beioldimasausschusses eine
eigene Vorlage zum Gehaltstarif (ohne Gruppierung )

j dem Ministerium vorgelegt . — Die Verhandlungen begin-' neu am Dienstag , 17 . Februar .
" --

Karlsruhe , 16 . Febr. Die SicherheitspolizeiBadens ist zur Zeit in der Aufstellung begriffen . Es
u nden neu aufgestellt : Eilte Abteilung zu 200 Mann¬
schaften mit 'zusammen rund 350 Köpfen in Fr eist u r g ,eine Hundertschaft mit rund 150 Köpfen inMüllhei m,eine Hundertschaft mit rund 150 Köpfen in Schwet¬
zingen . Die Abteilung in Freiburg und die Hundert¬
schaften in Müllheim und Schwetzingen sollen aus rund
5 - 60l » Köpfen ausgebaut werden . Die bisherigen Bolks-
ivehren in Mannheim und Karlsruhe werden zu Abtei¬
lung 2 und 3 umgebaut, - die Abteilung 1, Heidelberg,wird zunächst , wegen Kasernenmangel in Heidelberg, in
Schwetzingen au gcnellt . Die Ausrüstung ist : Seitenan
wehr, Karabiner , bzw. Pistole , 1 . M .-G -, schweres M . -E
Minenwerjer , und K-raftwagen . Die Sicherheitspolizdient zur Ausrechterhaltung der öffentlichen Sicherheitund Ordnung ; sie. kann auch außerhalb ihres Dienstes
und auf Anordnung des Staötsministeriums ip benach¬barten Landern verwendet werden. Die Einstellung
(Beamte in Unteroffiziers - und Mannschaftsrang ) ge¬
schieht durch den Befehlshaber . Sie ergänzen sich aus1 . aktiven Unteroffizieren der deutschen Wehrmacht ; 2 .
Unteroffizieren des Beurlaubttenstands (insbesondere ehema¬
ligen Kapitulanten ) ; 3 . Gefreiten , Gemeinen ukd> Unge¬dienten (bei besonderer Eignung in beschränkter Anzahl ) .Die Anstellung geschieht zunächst ans Dienstvertrag , für .
spater ist Verleihung der Be«ntteneigenschaft angestrebt.Die Gebührn .isse sind : Freie Unterkunft (Kaserne),
Verpflegung , Bekleidung, ärztliche Behandlung und an
Löhnung) Hauptwachtmeister 13 Mk . täglich, Zugwacht --"
meister 11 .50 Mk . täglich/Unterwachtmeister 11 MÖ,
Rottenmeister 9 .50 Mk . , Streifenmeister 9 Mk ., Sicher¬
heitsmann 7 .50 Mk . , Löhmmgszuschuß für Verheiratete
1 .65 Ms . und für jedes Kind 1 Mk.

HKVewerg , 16 . Febr . Geh. Hofrat Rohrhurst
vollendete am Samstag sein 60 . Lebensjahr .

Wcittherm , 16 . Febr . Wegen D iebstahl von 8
Hühnern wurde hier der 26jährige Georg Kleber aus
Lampertheim durch die Gendarmerie festgenomen . Der
Spitzbube wurde gezwungen, die Beute selbst wieder nach
deni Tatorte in Hemsbach zu tragen und sie dort den
Besitzern abzuliefern .

Kürzell (A . Lahr ), 16 . Febr . In dem nahen Dorfe
Ichenheim wurde beim tt-ochzeitsschießen ein 14jähr .
Mädchen, das mit anderen bei der Kirche stand , durch
einen Schuß in das Herz sofort geMett

Vermischtes.
Die Krankheit Wilsons . Der Arzt Wilsons gibt

Wtz/zu , daß die Krankheit des Präsidenten in einem
Schlaganfall bestand, der eine Lähmung der . linken Kör¬
perseite herbeiführte

'
. Die Lähmung sei jetzt fast ganz,

behoben .
Der Ausverkauf . Eine -amerikanische Maishandels -

Gesellschaft hat die Stärkefabriken in Halle , Gräsen -
hamichen, Zerbst pnd Dessau aufgekauft. Demnächst sol-
sen aus Amerika für diese Fabriken große Mengen von
Mais zur Verarbeitung zu Stärke eintreffen.

In letzter Zeit sind im Auftrag ausländischer -Kapi¬
talisten an deutschen Börsen Aktien der Daimler -
w er ke in Untertürkheim iw hohen Beträgen anfgekanftworden . ' Trotzdem erst vor kurzer Zeit das Aktien¬
kapital der Daimlerwerke von 33 auf 66 Millionen
erhöht wurde, hat die Verwaltung beschlossen, weiter¬
hin für 4 Millionen Vorzugs -Aktien mit mehrfachen!
Stimmrecht auszugeben, um zü verhüten , daß das aus¬
ländische Kapital bestimmenden Einfluß in den Daiin -
lerwerken erlange . -

Verbot des Maulwurfsfattgs . " Das Abfangen der
Maulwürfe hat so um sich gegriffen, haß es für die Land¬
wirtschaft unübersehbare Folgen bringen muß

'
. Der

Stadtrat von Oettingeu hat deshalb einstimmig be¬
schlossen , das. Maulwurffangen aus der Markung der
Stadt mit Strafe zu belegen .

Müyzverschlechtcrung . Wegen des hohen Silber -
preises wird Großbritannien den Feingehalt ) der Sil -
bermünzen von 925 auf 500 Tausendstel, also fast um
die Hälfte herabsetzen , da die Prägung zum bisherigen
Münzfuß verlustbringend geworden istj. Ms zum Kriegs¬
ausbruch machten die Staatsfinanzverwaltnngen mit der
Ausprägung der Silbexmünzen das beste Geschäft , da
bei der zunehmenden Silberenkwertung allmählich der
Metallwert auf etwa ein Drittel des Nennwerts herab¬
geglitten war . Jetzt ist es umgekehrt und es bestä¬
tigt sich^wieder der alte Erfahrungssatz , daß jede Münze
mit der Zeit sich wie durch ein inneres Gesetz verschlech¬
tert . Die Herabsetzung des Feingehalts wird sich auf
alle Länder des britischen Reichs erstrecken und es ist an-
pmehmen, daß auch andere Staaten ' Nachfolgen werden.

Flugleistung . Am 14 . Februar ist der englische
Flieger Mac Cullin von London über Brüssel und
Berlin in Prag angelangt . In Berlin wurde eine
Zwischenlandung zur Benzinaufnahme vorgenommen . Der
gesamte Flug London—Prag dauerte 10 Stunden

' 20
Minuten , der Flug Berlin — Prag bei Gegenwind 2 Stun¬
den 20 Minuten . Die tschechische Regierung will einen
Flugverkehr einrichten.

Kostbare Hosenträger . In Wien trägt man jetzt
Hosenträger aus - ganz besonders kostbarem Stoff . Ein
Fabrikant hat den ganzen Vorrat von Ordensbändern
migekauft , der für Auszeichnungen im WeltkrKg be¬
stimmt war , und fertigt daraus in großem Maßstab
Hosenträger an . - i- e ...

Beim Abziehen deS Weines achte man auf völ¬
lige Sauberkeit der Flaschen, da auch das geringste Fremü -
körperchen in ihrem Innern die weitere Ausbildung de-Weines ungünstig beeinflußt . Während bei alten Fla¬schen heißes Wasser zum Spülen , wegen gründlicher Ent¬
fernung alter Weinreste, zu nehmen ist, genügt bei neuenkaltes Wasser. Schadhafte Flaschen dürfen niemals be¬
nutzt werden.

Gefrorene Weine verlieren meist den 4 . bis 3 . Teildes Wassergehaltes . Dabei scheidet sich das Wasser vom
Gefaßrand nach der Mitte -zu in blättriger kristallinischerForm aus . Bon . diesen Eisblättern wird der noch nichtgefrorene Wein abgezogen. Der im Eis enthaltene Wein
ist natürlich gering , der vorher abgezogene alkoholreicher;er hat . allerdings an Menge verlören .

Dem BitteMver - en - er Rotweine beugt man durchZusatz von übermangansaurem « Kali vor ; nachherige
gründliche Lüftung in einem Bottich , Bearbeitung mitder Mostpeitsche bis zum Schäumen ' und Prüfung auf
etwaige Bitterkeit geben dem Wein den gewünschten Ge¬
schmack . Das Lüften nehme man im Vorkeller vor.

Das Faß mit gärendem Most , nachzufüllen , um
dadurch Ausscheidungen des Gärungsprozesses herauszu -
treibcn , ist ein Irrtum ; denn , neben erheblichen Most¬
verlusten leiden die Fässer > an Unsauberkeit durch den
überlaufcnden Inhalt . Dieser bietet dann Gelegenheitfür Bildung von Schimmel . Selbst bei stärkster Gärungdarf der Most nicht aris chem Spundloch treten .
, Schimmel im Keller . Der Schimmel im Kellerwird - am besten durch Schwefel - verhütet bzw . getilgt .
Zu diesem Zwecke werden alle mit Schimmel behaftetenWände und Gegenstände säuberlich abgekeMt und dannder im verschlossenen Keller aus Mehrere Orte verteilt
Schwefelam vorteilhaftesten Ln Bluineittopsuntersät -
zen — angezündet . Tie Schwefeldämpfe müssen wenig¬stens vierundzwanzig Stunden einwirken. Bei erneu¬tem Auftreten von Schimmel ist die Prozedur zu wrder-
holen, doch wird die Schimmelbildung durch zwei- - bis
dreimaliges Schwefeln für lange Zeit beseitigt jM . So¬
bald der Schwefel angezündet , Tür und Fenster geschlos¬
sen sind , müssen alle Personen den Keller verlassen. .

G Verschiedenes. iS

' ' -i
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Aaslichten - er Gehölzgr - rppen . In den Gärten
werden die Gehölzgruppen in der Regel bei Neuanps an-
zungen dicht gepflanzt . Man will gleich von Anfang aneine volle Wirkung sehen , was gewiß seine Berechtigung
hach Wachsen die Bäume und Sträucher aber heran ,so stehen sie zu dicht . Da heißt es dann ausznlichten ,bevor sich wahre Dickichte bilden können, die den Gar¬ten verschandeln und '

durch Aussichten auch keine reckte
Formen mehr ermöglichen. Dieses Aussichten muß -imWinter geschehen. Manche zu dicht stehenden Sträucherwerden dabei ganz entfernt werden müssen. Bsi anderen' und auch bei Bäumen muß mit Säge und , ere Lust
geschaffen werden, damit die Pflanzen wieder -.wen wali-ren Charakter zeigen 'können, d . h. sich zu natürlichemWachstum auszubreiten vermögen, und daß wieder eii^angenehmer Wechsel von Licht und Schatten in die Ge-
hölzgrup'

pen kommt. ^
— Gin Maikäfevjahr . Heuer sollen wir ein ergie¬

biges Maikäferjahr zu erwarten haben . Bei Baumpflan -"
zungen findet man massenhaft Tiere . Da sie sich schon
ziemlich nahe der Erdoberfläche befinden, nimmt man
an , daß der Winter keine allzu große Kälte mehr
bringen wird .

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Vom Trans¬
portdampfer „ Mchn" wurden in Port Said (Aegypten)
wegen . lleberfüllung des Schisses 568 deutsche Heim¬
kehrer gesund , 132 krank und in Rotterdam 5 krank zu¬
rückgelassen . Ferner blieben in Port Said zwei nicht-

. deutsche Heimkehrer frank und in Suez 24 gesund zu¬
rück . Ter Volksbund zum Schutz der deutschen Kriegs¬
und Zivilgesangenen , Nachrichtenabteilung , in Berlin be¬

sitzt die Namenliste dieser Zurückgelassenen und ist gernebereit, auf Anfragen Auskunft zu erteilen /
— Erhöhung - er Fleischpreise . In Ueberein-

stimmung mit dem Vorgehen der benachbarten Staaten
sind die württ . Kommunalverbände ermächtigt worden,den ganzen ' Häuteerlös dem Viehhalter zu über¬
weisen , der seither rmr sechs Zehntel bekam , während der

. -Rest teils zur Verbilligung
' des Fleisches vom Staat

eingezogen wurde, teils dem Metzger zusiel . Es wird
nun eine neue erhebliche Erhöhung des Fleischpreises.
notwendig werden, zumal hie Unkosten allgemein wei¬
ter gestiegen sind.

— Kerne Feldwebel mehr. Die Neuordnung des
deutschen Heerwesens bringt es mit sich , daß vom 1 .
April ab die Bezeichnungen Feldwebel und Vizefeld¬
webel verschwinden. Bei den berittenen 'Waffen wie bei
den Fußtruppen gibt es künftig nur noch Oberwacht-
nxcister und Wachtmeister.

— WeißblechbewirLschastung. Das Rejchswirt -
schaftsministerium hat die Zwangsbewirtschasiung auf-
- eu bis aus 25000 Einfachkisten , die monatlich
zu . Be irlschastung abzuliefern sind .

'



. Li « „Perfehen " .

ParsS , IV .
'

Febr -. Wie der „ Temps " ntewek , soll der

Name des ehemaligen Großherzogs von Hessen aus Ver¬

sehen auf die Anslieferungsliste gekommen . Es ser mög¬
lich , daß eine Nachprüfung der gegen ihn vorliegenden
Beschuldigungen die Alliierten veranlassen werde , ler¬
nen , Namen zu streichen ,

Deutsche Kommuuisten -Siedelungen ?
Die Internationale TelegraphemAgentur (Jta ) in Köln

verbreitet eine Meldung der Londoner „ Daily News "
,

daß die bolschewistische Regierung in Moskau den deutschen
Kommunisten große fruchtbare Strecken Siedlungslandes
an den westlichen Ufern der Wolga gngeboten habe . Die
geographischen Angaben dieser Meldung , die wir mit
Vorbehalt veröffentlichen , stimmen . Auf dem östlichen
Ufer der Wolga gibt es Siedlungssand in nennenswertem
Ausmaße nicht mehr . Dort siedeln seit Geschlechtern
am Mittellauf des gewaltigen Stroms die meist aus Süd¬
deutschland zugewanderten deutschen Kolonisten . Es wa¬
ren fleißige schwäbische Bauern , die schon von der gro¬
ßen Katharina dorthin gerufen wurden , und die in lan¬
ger mühsamer Kulturarbeit sich ein Heimatrechllauf die
fremde russische Erde erworben haben . Sie Hausen dort
in geschlossenen dörflichen Siedlungen , ihr hauptstädti¬
scher Mittelpunkt ist Katharinenstadt , aber auch in der
großen Handelsstadt Samara , in deren Nähe die nach
Sibirien führende Haüptlinie die Wolga auext , und in
der stromabwärts gelegenen Universitätsstadt Saratow ist
der starcke Einschlag von diesen Wolgakolonisten unver¬
kennbar . Obwohl ihr Deutschtum durch eigene Schulen
und Kirchen kräftig unterstützt wird , sind viele von ihnen ,
besonders unter der Jugend , stark ' verrußt . Diese , unter¬
liegt wie überall der '

außerordentlich starken Werbekrast
der neuen russischen Literatur , gegen die unsere aus den

^ deutschen Schulen erklärten Klassiker machtlos sind . Ob
Rußland und auch Deutschland mit diesen neuen „ kom¬
munistischen ' Ansiedlern , die durchweg alle andern Eigm -
schasten besitzen als bäuerliche Tüchtigkeit nnd auf der

' Scholle ererbten Familiensinn , gedient ist, steht aus ei¬
nem andern - Blatt ; es sind ja auch keine wirtschaftlichen ,
sondern politische Gründe , welche die Sowiet -Negierung
zu einem solchen Schritt bewogen haben , wenn er wirklich
erfolgt ist.

Kornmimalvrrdaud Ueuenbnrg .

Luokerpreisv .
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle ausge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreise für die Zeit vom 16
Febr . bis 15 . März 192V werden folgende Zuckerpreise
festgesetzt:

I Großhandelspreis für 1VV Kg.
für raffinierten Zucker in Säcken

ab Lager des Großhändlers 198 ^ 50
Zu . diesen Preisen tritt ein Zuschlag der Gemeinden für

Transport und Verwallungsspesen von je 6 ^ pro 100 Kg .
Zucker .

Die Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1 . 50 ^
pro 100 Kg . Zucker .

II . Kleinhandelspreis für 1 Pfund
» raffinierten Zucker l 15 ^

Die Groß - und Kleinhandelspreise gelten als Höchstpreise
im Sinne des Gesetzes .

Den 15 . Februar 1920 . Oberamtmann Bullinger .

Veröffentlicht !
Wildbad , den 17 . Februar 1920 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Oberamt Neuenbürg /

Lierprsis .
Das Ernährungsminifterivm hat den Erzeugerpreis

für ein Hühner » oder ein Entenei von 40 Pfennig auf
60 Pfg . erhöht.

Weitere Bekanntmachung folgt .
Den 16 . Februar 1920 . Bullinger .
Veröffentlicht !

Wildbad , den 17 . Februar 1920 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

— Preise Reichsschnhe . Tie hohen Scknch -
w.'tte beruhen auf den übermäßigen Preisen , cke jerlioe ^
ieder seit der Aushebung der Zwangswirtschaft . Ter
iederpreitz

'
für ein Paar Herrenstiefeüchet . ägt gegenwärtig

twa 192 Mark . Mir dem Aufwand der Äleinmaterialien ,
lrdeitslohn , dem Unternehmergewinn nebst Unkosten , die
ept mit 11 Proz . angegeben werden, ' ist der Stiefel
wn einer Fabrik nicht unter durchschnittlich . 230 Mark
ibzngebcn . Dazu kommt der Zuschlag des Groß - und
kleinhändlers . Tie „ Reichsschuhversor ring G . m . ö . H .

"
,

eren Gcjeltschafter das Dem sche Reich und die Groß -
'ädte Berlin , Dresden , München , Stuttgart und Bres -
an sind , verarbeitet die Lsderbestänve der deutschen Lg-
.er-Aktiengesellschäft und ist in der Lage - Herrenstiesel
n 70 Mark , Damen - und Knabenftiefel ' zu 60 Mark ,
Nädchenstiefel zu 45 Mark , Kinderstiefel zu 35 und 25 .
Nark abzugeben . Tie Schuhe erhalten eine Kontroll -
lummer , den Kleinverkanfspr is und einen Stempel -
.Reichssck' nh "

. Sie werden natärttch nur unter Kontrolle
bgegcben . .. .. .

Frühlingsboten . In Winzer - Hansen im Voll
wartal sind die erstell Staren eingetroffen .

Wegen der Grippe sind in Breslau alle Schule
bis 28 . Februar geschlossen worden .

Teurer Wein . Ter Winzerverein Deideshcin
(Pfalz ) hat für seinen .Zapfwein in der eigenen Wirtschaf
den Preis für das Viertelliter von 3 auf 5 Mark hin
anf 'wsetzt. . '

Echsftuntcrgang Das 2100 Tonnen große dän '
sch

Segelschiff „ Albert Hoeg " ist bei Göteborg (Schweden
gestrandet und gesunken . . 13 Mann der Besatzung sin !
ertrunken .

BpiÄr >nte " kch '" « gge1 . VoillHolland her wurden >ni
Beginn des Waffenstillstands Riesen mengen von Bril¬
lanten nach Deutschland geschmuggelt und hier nur ge¬
gen 1000 Mark -Scheins verkauft . Infolge des fortge¬
setzten Sinkens der '

deutschen Mark machen sich nun du
ausländischen Händler daran , die Brillanten und Per¬
len wieder anfzukaufen . Es werden bei diesen Geschäf¬
ten geradezu ungeheure Summen verdient .

'

— Die ersten ReiHstagSwahlen sollen nakh elrrKll
Berliner Nachricht in der Zeit zwischen Mitte Mai und
Mitte Juni zu erwarten sein .

— Mais . Nach der „Frankfurter Zeitung" hat die
Reichsregieruug in Holland eine Million Tonnen Mais
angekauft . . ^

-
- -- Die Tabaksteuer . Als Ausgleich für den für

ausländischen Tabak zu zahlenden Goldzuschlag bei un¬
serer schlechten Valuta soll eine Ermäßigung de . ' Bcm-
derolesteuer in den drei obersten Klassen der Zigarren unk
Zigaretten um 40 Proz . , im übrigen um 20. Prozent in
Aussicht genommen sein . :

— . Mietsteuer . Nach einer Berliner Meldung be¬
absichtigt die Reichsregierung eine Mietsteuer von nicht
weniger als 20 Prozent einzuführen , deren Ergebnis
für die Herstellung von Notwohnungen verwende , wer -,
den soll . .

— Die Holzpreise haben in der letzten Woche wei¬
ter angezogen ; da mit der Abtretung der östlichen Reichs -
teite an Polen von dort kein Holz mehr nach Deutsch¬
land kam .

— Las Auslandsporto ^ Die Postgebühr für einen
Brief soll von der Weltpostversammlung in Genf An¬
fang Mürz von 25 auf 40 Rappen , die für Postkarten
von . 10 ans 20 Rappen erhöht werden . Länder mit
einer notleidenden Valuta sind berechtigt , auch ohne Aen -
dernng . der Weltpostsätze ihre Gebühr für Auslandssen -
dunge

'
n zu erhöhen . Die deutsche Post hat hievon schon

Gebrauch gemacht - indem sie die Gchühr für Weltpost¬
karten auf 15 , die für Briefe auf 30 Pfg . erhöht . Tie
Gebühr - für Ausländsbriefe wird nach diesem Verhält¬
nis und der künftigen Erhöhung des Weltpostsatzes 50
Pfennig betragen . Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß
der Satz - noch höher wird . Nach dem jetzigen Verhältnis
würde sich eine Weltpostkarte künftig - auf 30 Pfennig stel¬
len , soviel wie jetzt der Ausländsbrief kostet.

Mutmaßliches Weiter .
Der Nachschub niederen Drucks ans dem Westen hat

aufgehört und das Hoch ist westlich in eine für gutes
Wetter günstige Lage gerückt , so daß . für Donnerstag
nnd Freitag Fortsetzung des trockenen , zumeist heiteren ,
tagsüber milden , nachts kalten Wellers zu erwarten ist^

Kaser- u . Kerkenff ' llren .
Auf Lebensmittelmarke 32 werden Hafer - « . Gersten -

flocken abgegeben.
Listenschluß Donnerstag abend 6 Uhr .

Stadt . Lebensmittelamt .

— Verzinnereigeschäft —
In sämtlichen Metallen und Küchengeräten , nehme ich täglich

kleinere oder größere Aufträge entgegen , ebenso zur Reparatur
von Kupfer , Blech und Emailgeschirr , bei nur tadelloser , sauberer
Ausführung sowie prompter Bedienung und billiger Preise . Die
Bestellung kann durch Postkarte gemacht werden .

«lolMll 8L660 , VmimiiMtLlt ilinj kepgMiikMi 'IcMtt
'
s

VsimIingZiragsa 43 .

küvlise -,
INarSsr-,
Iltis -,
Lama - etc . _

kauit ru köokstsn l
'

sAsspl
- sissn

8 . Svdrvmpf , KllMjM'lllMtö!'
IslsMu 377 ? 5or2ks ! m , 22 .

Vekanntmachuilg .
Diejenigen Personen , welche Kartoffelbezugscheine bei

Gärtner Wolf oder Chr . Schmid abgegeben haben und bis
jetzt von denselben keine Kartoffeln erhalten haben , wollen
sich sofort auf dem Lebens aiittelaint - melden .

Stadt . Lcbcnsmittelamt .
«

virsetion äer D1 § eskto -

Awvirrstella IViläduä .

Kssssn - Lignäsn :
Vormittags 9 bis 12
klaolimittags 7- 3 bis 5 Obr
Lamstags 9 bis 127e Ukr

Evangelische Lemeinäe Ailübsci
Einem vielfach ans dem Schoß der Gemeinde laut

gewordenen Wunsche entsprechend , ist der Kirchengemeinde -
rat der Beschaffung eines neuen Geläutes nahegetreten
Wenn auch wohl von Seiten des Staates und der Stadt
Beihilfen nicht ganz versagt werden dürften , so wird doch
unter den gegeuwäriigew Verhältinssen die Kirchengemeind
in der Haupisache die sehr beträchtlichen Kosten seihst auf¬
bringen müssen . Der Kirchengemeinderat hat infolgedessen
in seiner letzten Sitzung beschlossen, eipe- Haussammluirg
vorzunehme » , um die Beiträge der werten Gemeindeglieder
zu erbitten . Mitglieder des Kirchengemeinderats haben sich
in diese Aufgabe geteilt und werd . n in den nächsten Taoen
bei den evangelischen Familien Wildbads vorsprechen . Der
Kirchengemeinderat gibt sich der Hoffa mg hin , daß alle
Kreise sich nach Kräfcen an dieser Sache beteiligen werde » ,
damit unser Gotteshaus bald wieder ein Geläut erhalte ,
das eiuer Gemeinde wie der unsrigen würdig ist . >.

Wildbad , den 16 . Februar 1 ><20 .
Ev . Stadtpfarraml :

Vr . Federli » .

Forstamt Enzklösterlc .

s
' ' '

- Verkauf
Am Samstag , den Zl .

Fcbrnar 1920 vormittags
l l Uhr in EnMöjterle im
Waldhorn aus Staatswald
Wanue , Dielersberg v . Hizsch-
kapf ( Scheidholz ) 330 11 , 1345
Da , 608 bo , mit llstn . Lang¬
holz p 395 ! , 571 II , 526
III , 272 IV . , 199 V . , 29 VI .
Kl . ; Sägholz : 67 I . 71 II .
29 III . Kl . Lasverzeichnisse
von Ser Forstdireklion , G . s .,H .
Stuttgart .

2 Osßsn

hat zu verkaufen .
Näheres in der Drogerie

OkUilütiörKM.

MM . - iliilMj !
I W i j ci d s U

kskluptstrske 86 ^

» >
— Lei »in —

kWM - LöMokk

? ?M6 !läOU3 (!Kög

^ I ^ sos ,

irriAatorsn u .
ZolilaooliS

ZaUZSll

Lölisiuilslliillt kililZ
'

lins Nll8bv8tv » 6llINI -
ml - llatorinl und / u
nooll xüri8t . klek8vii

« d -tiiäwLNo , Uull -
I I) 1llÜ6I1 n' eitoi ' lll »
» 8äinlli « h « listol ?,ur

knlll krvy , Lltsostelx .
Näheres bei Htk 8Iun,sn1ksI , IK Irltisrl .

Kaufs a >1s

OtcU ! iIII <jj> IlUlI

, ! ! auok keuek .

pen 8g >0 —
k? iok3llcl OuNb ,

—» UusikbLUs :—
l' t'orsilieim . lloopolästr . 17
(Lossbrüoks Llsäaisod. -5.rkLäsu ). ,

rrnneo
schützen sich -sicher vor
unerwünschten Umstün¬
den . Vorzug ! , ärztl . em-
pfohlenesPcäparat . Pro¬
spekt kostenlos und ver¬
fehl .

ßpkmIWeil-Vsi 'ti'iöb
„ 8slll8 "

' Heilbron » a . N.

Einen guterhallenen

Lllrsvdvll -
LnrnK

hat im Auftrag zu verkaufen

W . Umnger .

Zu kairseu gejucht
ein gebrauchter , gnterhaltener .

Wüschkllscl
ruit Feuerung .

Zu erfrag n in der Exped .

IiLllabLVS,
Zn gut bauliliem Zust ., zirka
( 6 Zimmer , Bad u . Wasch¬
küche und mögl . gr . Garten ,
sofort zu kaufen gesucht .

Off m . Preis u . Anzahl ,
bef . die Red . ds Bl . unter
Chiff . 30 .

Guterhaltencs

piauino
oder Flügel aus Pri¬
vathand zu kaufen ge¬
sucht . Angeb . unter Chiffre
S . L. 1473 an Rudolf
Masse , Stuttgart erbeten .

^ ^ ^ .4 ; ^ .4 ; ^

Leinsamen ,
örockmonn 's

Lutterknlk ,
Uslnikol

ru haben

Meäic .- Vrogene
i ! ä b o ä .

Vsrlorsa
ging am Sonntag Morgen
von einem Dienstmädchen eine

fiold . Brosche
vom Gaswerk bis zur evangl .
Kirche - Abzugeben gegen Be¬
lohnung in der Exped . ds . Bl .

LsUoLsssa
Befreiung garantiert sofort . Alter
und Geschlecht angeben . Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt , München 111 Jsabella -

stratze IS .

"Inserats
I däbeii ill lüemAsitniiF

/ bsstöll Lrkol ? ' !
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